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Die Banöho und Bapuku in Kamerun.
Von P. G. A. Adams,
Missionär aus Kamerun.

In den „Mitteilungen d. Orient. Semin.“ Jahrg. X. (1907) Abt. III. habe
ich versucht, den Bantu-Dialekt der Banöho grammatisch zu kultivieren.
Auf Grund der betreffenden Studie möchte ich nun hier einiges Vergleichende
zum Dialekte der Bapuku nachholen.

I. Geschichtliches.

Die Volkstämme der Banöho und Bapuku gehören der großen Bantu-
Völkerfamilie Zentralafrikas an. Sie sind nicht sehr zahlreich und bewohnen

gegenwärtig nur in wenigen größeren Dörfern den südlichen Küstenstrich
des deutschen Kamerungebietes, der geographisch auch als Batanga-Küste
bezeichnet ist. Nach der Tradition dieser Stämme sollen sie vor Zeiten im

Innern der großen Urwaldregion gewohnt haben und erst durch Nachdrängen
anderer, mächtigerer Stämme, der Bali und Buli, von Nord- und Süd-Osten
 her allmählich zur Küste des atlantischen Ozeans geschoben worden sein.
Ihre engere Geschichte (vergl. Mitt.) lautet in kurzen Zügen also:

Vor sehr vielen Jahren lebte tief im Urwalde der Stamm der Bawuhea.
Ein Teil desselben oblag der Jagd in den Wäldern, der andere aber dem
Fischfang an den Wassern und Flüssen des Inlandes. Da dieser Teil auch
sonst des Wassers kundig in winzigen Baumkähnen auf dem Wasser sich
ebenso sicher fühlte wie auf dem Lande und auch im Schwimmen Meister
war, nannte man seine Familien auch einfach die Banöho , d. h. die „Wasser

kundigen.“
Eines Tages nun entdeckte der alte Manga, aus den Familien der

Jäger, auf seinen langen Jagdzügen das weite, offene Meer und brachte
die Kunde davon zu seinen Freunden, den Banöho. Diese beschlossen nun
ihrerseits als „Wasserkundige“ den finstern Urwald zu verlassen, das offene,
große Wasser gegen Sonnenuntergang auszukundschaften und es sich dienst
bar zu machen. So begann eine kleine Völkerwanderung unter Führung des
alten Manga. Die Banöho nahmen ihre Weiber und Kinder, Eisen, Waffen
und sonstiges Hab und Gut und folgten in großer Karawane. Sie trugen
damals nur spärliche Kleidung aus Gras- oder Blätterschürzen. Ja, meistens
gingen sie völlig nackt einher. Auch schoren sie nie ihr krauses Haar
sondern trugen es in starren Zöpfen oder in phantastischen Gewinden.


